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Ausgezeichnete Bio-Weine 

aus dem Schenkenbergertal

www.ck-weine.ch

Bruggs erste Zudienerin hat den «Letzten»
Am 28. Februar geht Stadtschreiberin Yvonne Brescianini (61) in Pension

Yvonne Brescianini, seit 1803 der zehnte und erste weibliche Brugger Stadtschreiber, vor ihrer Noch-Wirkungsstätte, 
dem Stadthaus.

Nathalie (Doris Keller )wird von Raffzahn Meinrad (Roman Eichenberger) übel be-
lästigt: «Fraue gits wie Sand am Meer. Und du bisch au so es süesses Läbewäse»…

(A. R.)  – «Ich schreibe gerade Status-
berichte über  laufende Geschäfte  wie 
die Zentralisierung der Verwaltung 
oder die Wärmeversorgung der Schul-
anlage Au-Erle-Langmatt, damit mein 
Nachfolger Matthias Guggisberg gut 
darauf aufbauen kann», sagt Yvonne 
Brescianini beim Regional-Besuch im 
Stadthaus. Die Szene illustriert bes-
tens, wie sie ihre Stadtschreiber-Rolle 
seit Dezember 2001 immer verstand: 
als unentwegte, verlässliche und tat-
kräftige Zudienerin für die unter-
schiedlichsten Belange der Stadt.

«Ich habe stets als Scharnier zwi-
schen  Stadtrat, Verwaltung, Ein-
wohnerrat und Bevölkerung ge-
wirkt», veranschaulicht sie ihre Ver-
mittler-Funktion.

Faszinierende Fülle von Aufgaben
Diese fing bei Personalfragen an – 
Yvonne Brescianini fungierte auch als 
Ansprechperson, wenn es etwa um 
unbezahlten Urlaub, Lohneinstufun-
gen oder gesundheitliche Probleme 
ging – und hörte bei ihrer Mitarbeit in 
den Campussaal-Verhandlungen mit 
dem Kanton oder bei den Fusionspro-
jekten mit Umiken und Schinznach-
Bad noch lange nicht auf. 
«Die Vielfalt der Aufgaben und die 
Möglichkeiten, viele Entwicklun-
gen mitzugestalten, waren heraus-
fordernd, aber auch faszinierend», 
meint die in Villmergen aufgewach-
sene Hägglingerin zu ihrer Arbeit als 
Generalistin.

Bruggs personifizierte Gewissen-
haftigkeit
Prioritär seien natürlich die Vorberei-
tungen der Stadtrats- und Einwohner-
ratssitzungen gewesen. «Ich bin sehr 
dankbar für die Wertschätzung für 
meine Arbeit – und das Vertrauen, das 
ich zum Beispiel von jenen Einwohner-
räten erfuhr, die ich beim Ausarbei-
ten von Vorstössen in rechtlicher Hin-
sicht unterstützen durfte», freut sich 
Yvonne Brescianini und erzählt beina-
he gerührt von der schönen Karte und 
dem Geschenk, das sie zu ihrer Verab-
schiedung an der vergangenen Ein-
wohnerratssitzung erhalten hatte.
Auch wenn sie Brugg in der Eisi Park-
haus AG als Verwaltungsrätin noch 
bis 2022 vertritt, ist quasi ihre letz-
te Amtshandlung die Präsenz an der 
nächsten, von ihr mitvorbereiteten 
Einwohnerratssitzung vom 6. März. 
«Auch vor meiner allerletzten bin 
ich immer noch ein wenig nervös 
– und ziemlich erleichtert, wenn 

schliesslich alles korrekt abgelaufen 
ist», schmunzelt Bruggs personifizierte 
Gewissenhaftigkeit.

«Laden Brugg» nun mehr als doppelt 
so gross
Die Brugger Verwaltung hat eigent-
lich nicht den Ruf, extensiv Leute an-
zustellen, vielmehr fehlen für gewisse 
Projektumsetzungen die Ressourcen. 
Dennoch ist sie während der Ära Bre-
scianinis  von 48 auf 105 Mitarbeitende 
angewachsen. «Das hat mit dem ver-
grösserten Gemeindegebiet, mit den 
vielen neuen Aufgaben wie Jugend-
arbeit, Schulsozialarbeit oder Sozial-
dienst-Ausbau und vor allem auch mit 
den Regionalisierungen zu tun», erläu-
tert sie. In deren Zug sei allein der Per-
sonalbestand bei der Regionalpolizei 
von 7 auf 24 Mitarbeitende gestiegen.

Wieso vorzeitig? 
«Nun, es machen sich doch gewisse Er-
müdungserscheinungen breit», räumt 
sie unumwunden ein. «Und ich dach-
te, bevor nun gewisse Reglemente zum 
dritten Mal zur Überarbeitung auf mei-
nen Schreibtisch gelangen, gehe ich 
lieber», lächelt Yvonne Brescianini, die 
insgesamt 36 Jahre in den Diensten der 
Stadt tätig war (bevor sie ihre Brugger 
Karriere mit diversen Weiterbildungen 
beflügelte, hatte sie das KV bei der 
Sprengstofffabrik Dottikon gemacht).

Jahrgänger-Ammann gab den Anstoss
Alt-Stadtammann Daniel Moser habe 
den gleichen Jahrgang wie sie – und 
habe sie nach seinem Rücktritt ge-
fragt, ob sie nicht ebenfalls aufhören 
wolle. Was sie zunächst deutlich ver-
neint habe, weil mit einem gleichzeiti-
gen Abgang von Ammann und Schrei-
ber zu viel Wissen verloren gegangen 
wäre, sei danach nach und nach zum 
Demissions-Entschluss gereift, blickt 
sie auf den eigentlichen Anstoss zu-
rück. «Jetzt, gut eineinhalb Jahre vor 
den nächsten Stadtratswahlen, scheint 
mir ein geeigneter Zeitpunkt, abzutre-
ten», erklärt Yvonne Brescianini, deren 
Wirken der Stadtrat in ihrer letzten 
Arbeitswoche noch mit einem Adieu-
Anlass für alle Mitarbeitenden und die 
Einwohnerräte würdigen wird.

Stadthaus ist «beinahe mein Daheim»
«Nein, nach einem kleinen Apéro mit 
dem Team des Stadthauses über Mit-
tag werde ich zusammenpacken und 
mich leise davonschleichen», antwor-
tet sie schmunzelnd auf die Frage, ob 
es übernächsten Freitag nicht noch 
einen öffentlichen Abschied mit Pau-

ken und Trompeten gebe. Spätestens 
dann dürfte bei ihr ein bisschen Weh-
mut aufkommen, wo sie das Stadthaus 
doch «beinahe mein Daheim, das ich 
ab und zu auch mit dem Schlüssel von 
zuhause öffnen will», nennt.

Die Musse, nicht mehr das Müssen im 
Fokus
«Das erste halbe Jahr will ich einfach 
mal auf mich zukommen lassen und 
den Frühling geniessen», betont die 
sportlich-elegante Dame, die man oft 
auch in Group-Fitness-Lektionen im 
Brugger Vitasport erblickt. 
Zunächst aber sei Schneeschuhlaufen 
in Grindelwald angesagt. Und zusam-
men mit der befreundeten früheren 
Stadträtin Dorina Jerosch habe sie ein 
«A-bis-Z»-Städtereisli-Projekt lanciert, 
wo man nun in Ascona den Anfang 
mache, freut sich Yvonne Brescianini, 
deren wohlklingender Name übrigens 
vom italienischen Vater stammt. «Heu-
te ist er Schweizer, er hat sich mit 70 
einbürgern lassen», wirft sie ein und 
lacht. 
Jedenfalls möchte sie künftig vermehrt 
soziale Kontakte und Freundschaften 
pflegen, bevor sie allenfalls eine An-
frage zur Mitarbeit in einer Stiftung 
wahrnehmen und sich beim Projekt 
«Generationen im Klassenzimmer» 
einbringen werde.
Wird man sie dann wieder gewohnt 
chic gewandet am Rutenzug erblicken? 
«Wenn, dann nur am Strassenrand als 
Zuschauerin. Ich kann mir aber gut vor-
stellen, auch einmal ein Jahr Pause zu 
machen, um ein wenig Abstand zu ge-
winnen», lässt sie sich eine Jugendfest-
Auszeit offen.

«Neues Verwaltungsgebäude stünde 
einer Stadt wie Brugg gut an»
Neben den vielen wertvollen Begeg-
nungen empfinde sie, die sich nota-
bene auch 14 Jahre im BWZ-Schul-
vorstand und in diversen kantonalen 
Kommissionen  verdient machte, nicht 
zuletzt die Kontaktpflege mit der Part-
nerstadt Rottweil als Highlight, möch-
te sie unterstrichen haben.
Als Wermutstropfen sieht sie, dass sich 
ihr Wunsch nach einem neuen zent-
ralen Verwaltungsgebäude seit Jahr-
zehnten dahinzieht. Es sei jedenfalls 
kein unbedeutender Minuspunkt bei 
der Personalsuche, wenn man poten-
ziellen Mitarbeitenden das Büro in 
der etwas miefigen alten Post zeigen 
müsse. «Es braucht ein modernes Ver-
waltungsgebäude – das stünde einer 
Stadt wie Brugg sicher gut an», meint 
Yvonne Brescianini dezidiert.

Von Schinznach
nach «Silicon-Villigen»

Gemeindeschreiberin Sibylle Boss (Bild), tritt
am 1. Juni die Nachfolge von Markus Vogt an

Raffzahn im Machtwahn
Theater Scherz: mit «geheimer Mission» ins nächste Jahrzehnt

(A. R.) – «In Villigen habe ich zusätzlich 
die Möglichkeit, als Verwaltungsleite-
rin zu wirken – und besonders span-
nend finde ich, dass sich da zusätzlich 
zum schönen Rebberg-Dorf und dem 
vielfältigen Gewerbe mit dem PSI und 
dem Park Innovaare noch ein faszinie-
render Technologiestandort befin-
det»: So erklärt Sibylle Boss die Grün-
de, weshalb sie im 50. Lebensjahr 
nochmals eine neue Herausforderung 
in Angriff nimmt.

Und irgendwie sei es auch «es Heichoh» 
in die Region Geissberg, schliesslich sei 
sie zehn Jahre als Gemeindeschreiberin 
und schon zuvor einmal acht Jahre als 
Stellvertreterin in Remigen tätig gewe-
sen. Aber sie habe sich den Entscheid 
keinesfalls leicht gemacht, unter-
streicht die in Unterbözberg aufge-
wachsene Turgemerin, für welche ihr 
Beruf immer auch Berufung gewesen 
ist – und die «schon das KV  bei Gott-
fried «Göpf» Steigmeier im Unterböz-
berg gemacht» habe.
Markus Vogt geht nach 32-jähriger 
Tätigkeit als Gemeindeschreiber von 
Villigen Ende Juni 2020 in Pension – 
dazu später mehr.

Der Gemeinderat Schinznach bedauert 
Boss‘ Ausscheiden sehr. «Seit dem 
Zusammenschluss der Gemeinden 
Oberflachs und Schinznach-Dorf per 
1. Januar 2014 hat sie die Gemeindever-
waltung mit Motivation und grossem 
Elan geführt», teilt er mit. Die Gemein-
de jedenfalls sucht per 1. Juni 2020 oder 
nach Vereinbarung eine Nachfolgerin 
respektive einen Nachfolger, wie das 
Stelleninserat  auf der Homepage der 
Fachverbände der Aargauer Gemein-
den zeigt (www.gemeinden-ag.ch).

(msp) – «In geheimer Mission» heisst die 
ländliche Komödie in drei Akten (Breun-
inger-Verlag), die demnächst in der Turn-
halle uraufgeführt wird. Nach dem letzt-
jährigen 30. Bühnenjubiläum setzt die 
erfolgreiche Theatergruppe Scherz damit 
zum Sprung ins nächste Jahrzehnt an. 

Der «aus dem Leben gegriffene», turbu-
lent-amüsante Theaterspass ist zu erle-
ben: Freitag, 28. Februar, 20 Uhr, Sams-
tag, 29. Februar, 20 Uhr, Sonntag, 1. 
März, 14 Uhr, sowie Freitag, 6. März und 
Samstag, 7. März (20 Uhr). An allen Spiel-
daten werden fürs Publikum auch war-
me Speisen aufgetischt sowie eine Tom-
bola veranstaltet.

Fortsetzung S. 4 + 5

Community Yoga
Fr 21. Februar 18:15 – 19:30
Marina Rothenbach     076 364 80 15

Medizinisches Qi Gong
Anfängerkurs
ab Di 25.2. bis 31.3, 18:00 - 19:00
Dr. chin. Ching Gebauer  062 827 01 26

Schwangerschaftsyoga
7 x mittwochs ab 4. 3., 18:00- 19.00
Lea Moser                      079 583 29 18

Rückbildungsyoga
Mama&Baby
7 x donnerstags ab 5. 3.,  9:30 -10:30
Lea Moser                         079 583 29 18

Komfortbett „Lift“
Jetzt zum Sonderpreis

Das Anheben ermöglicht
ein aufrechtes Verlassen
des Bettes

Sitz- und Liegeposition
einfach per Knopfdruck
verstellbar

Hausgemachte
Brat- und Rauchwürste

***
Ab Mi 4. März:
Grüne Spargeln

Stefan Schneider,
Rest. Schenkenbergerhof

5112 Thalheim
Dienstag geschlossen

Für Ihre Reservation: 056 443 12 78
www.schenkenbergerhof.ch

Brugg & Frick
www.naehkultur.ch

Brugg & Frick
www.naehkultur.ch

Welcher Verein gewinnt?

 
Jetzt abstimmen:
www.ibbooster.ch
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24 Std. Pikett
058 123 88 88
www.jostelektro.ch

Service macht den Unterschied.

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
seit 1988

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

Windisch: Am Samstag wieder Repair Café 
Am Samstag, 22. Februar – von 9 bis 14 Uhr im Café Mika-
do an der Habsburgstrasse 1a in Windisch – startet das 
repair Café Brugg-Windisch in die neue Saison. Engagier-
ten ehrenamtliche Reparaturprofis helfen dem Publikum 
bei der Reparatur von Alltagsgegenständen, die sonst im 
Abfall landen würden. Also: seine defekten Gegenstände 
mitbringen und  sich mit einem Repair-Experten an die 
Arbeit machen – wobei Kaffee und Kuchen die Wartezeit  
verkürzen. Das Repair Café bietet die Möglichkeit, kon-
kret etwas gegen den Ressourcenverschleiss und die 
wachsenden Abfallberge zu tun: ein Reparatur-Angebot 
für alles, was unter dem Arm tragbar ist (Elektrogeräte, 
Uhren, Textilien, Modeschmuck, Velos, Spielsachen usw.).

 

Steuererklärungen 2019 
 

Lehrlinge Fr. 45.-, Einzel- 
personen Fr. 70.-, Familien Fr. 90.-, 
mit Liegenschaft Fr. 140.- 
 

Genios Treuhand AG , Rolf Steiger 
Bruggerstrasse 11a, 5103 Wildegg 
Obere Lenzstrasse 1, 5734 Reinach 
Telefon  056 443 17 80 / 076 385 03 22 

spielt 

Alptraum-Villa 
 

Komödie in zwei Akten von 
Anthony Marriott und Alistair Foot 

CH-Neufassung: Erwin Britschgi 
Regie: Enrico Maurer 

 

Turnhalle Erbslet, Villigen 
Freitag, 6. März 2020, 20.00 Uhr 

Samstag, 7. März 2020, 20.00 Uhr 
Sonntag, 8. März 2020, 13.30 Uhr 
Freitag, 13. März 2020, 20.00 Uhr 

Samstag, 14. März 2020, 20:00 Uhr 
 

Info & Reservationen 
ab 3. Februar 2020, 09.00 Uhr 

online unter www.theatervilligen.ch 
 

Telefonische Reservation unter  
Tel.  0900 320 320 jeweils Montag bis Freitag  

zu Bürozeiten (Tarif: 1.- CHF/min) 

Alle schwärmen sie vom «Chuchizmorge»
Das neue Alimondi-Kochstudio bei der Liebi+Schmid AG in Frick löst Begeisterung aus 

(pd) – «Der herzliche Empfang, der 
Duft von frisch gebackenem Brot und 
Zopf sowie das neue Kochstudio be-
geisterten mich und meine Gäste auf 
Anhieb. Ein guter Mix zwischen Ge-
niessen und selbst Hand anlegen liess 
den Anlass zu einem speziellen Erleb-
nis werden», schwärmt Renate Bruhin 
aus Hornussen vom «Chuchizmorge» 
im Alimondi-Kochstudio.

«Wir haben Spiegeleier und Speck auf 
dem Teppan Yaki gebraten, Frösche 
aus Zopfteig geformt und frisch ge-
backen mit nach Hause genommen», 
blickt sie erfreut zurück. Und das reich-
haltige Angebot vom Buffet und die 
mit viel Liebe gebackenen Kirschen-
Cupcakes hätte alle Gaumen wunder-
bar verwöhnt, betont Renate Bruhin.
Wie wurde sie auf das Alimondi-Koch-
studio und seine Angebote aufmerk-
sam? «Ein Glückstreffer in Form eines 
Gutscheins – und das hat mich dann 
auf die Idee gebracht, daraus ein Hel-
ferfest für meine freiwilligen Chriesi-
Pflücker zu organisieren.»

Vom «Dampfgaren» bis zum...
Die bekanntlich auch in Schinznach-Dorf 
agierende Firma Liebi + Schmid hat im 
Jahr 2019 beschlossen, mit der Realisie-
rung eines Kochstudios buchstäblich 
noch mehr «Dampf» zu machen. 
In Luisa Spiegel hat die Firma eine er-
fahrene Koch- und Fachberaterin ge-
funden, welche alle Interessierten mit 

Freude als Gastgeberin und Kursleiterin begrüsst. Wer den 
Kauf eines Steamers plant oder bereits ein solches Gerät 
besitzt, liegt mit der Anmeldung zum «Dampfgaren» im 

Alimondi-Kochstudio genau richtig. 
Dieses Kochseminar informiert und in-
spiriert markenunabhängig rund ums 
Dampfgaren. 
Jedenfalls berät Luisa Spiegel alle ger-
ne vor oder nach dem Kauf – und auf 
Wunsch ist auch eine Geräte-Instruk-
tion zu Hause möglich.

...«Brotbacken» mit kurzer und langer 
Teigführung
Dieses besonders «knusprige» An-
gebot gibt allen Backbegeisterten 
die Möglichkeit, im Kochstudio ge-
schmeidige Teige zu kneten und zu 
erfahren, worauf es bei der Teigher-
stellung, beim Aufgehen lassen, beim 
Formen und beim Backen ankommt. 
Dieser Kurs wird mit oder ohne Füh-
rung in der Altbachmühle Wittnau 
angeboten. 
Wer für seinen Firmen- oder Famili-
enanlass spezielle Räumlichkeiten mit 
sehr persönlichem Ambiente und ei-
ner topmodernen Küchenausstattung 
sucht, dem sei das Alimondi-Kochstu-
dio empfohlen: Man kann dieses näm-
lich auch mieten. Es bietet Plätze bis zu 
20 Personen. Luisa Spiegel berät und 
unterstützt alle in der Planung und 
Umsetzung. 

www.alimondi.ch

Alimondi Kochstudio
Powered by Liebi + Schmid AG
Hauptstrasse 94, 5070 Frick
Luisa Spiegel, 079 948 35 10

Ganz nach dem Motto «einfach Kochen & Backen» be-
grüsst Koch-Fachberaterin Luisa Spiegel gerne Gross und 
Klein, Alt und Jung, Firmen und Familien im schönen Koch-
studio in Frick.

KAUFE AUTOS
FÜR EXPORT!
PW und LW, auch Unfall-
Autos. KM und Zustand egal. 
Bar-Bezahlung, Abhol-Service. 
Melden Sie sich bitte unter

Tel. 078 770 36 49

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
7 1 8 3 6 5 3 9

1 3 5 4 9 8 7
3 1 4
8 6 3 4 9 7 4 5 6 9
1 2 8 6 5 3 5

9 6 2 4 6 3 1 7
8 6 5 3

9 8 1 2 2 4 9 8
4 2 3 3 7 1 5

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku-Buchstabenrätsel
3 5 8 9

6 4 I B N H Z
4 8 7 5 Z C I T

5 2 3 6 9 T C U
6 4 O B Z C

7 4 1 5 8 Z O H
1 5 6 3 U C H B I

1 3 H T C O
9 7 2 5

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
5 8 1 6 5 2 7 9

5 3 9 4
2 7 1 3 7 3
4 7 6 9 6 8

6 7 9 6 1
7 9 2 4 7 2
5 8 9 2 6 2

7 9 4 8
3 2 4 7 8 3 4 2

Wo 06-2019 Wo 07-2019

Wo10-2019 Wo 11-2019

Ferngesteuerte Modelle
Autos Helikopter Flugzeuge Boote

www.rc-shop.ch

Zusammensetzspiele für trübe Tage
 Riesige Auswahl für kleine und grosse Fans

 www.puzzle-welt.ch

Tanze Dich fit, bleibe beweglich. 
Tanznachmittage mit toller Musik.

www.tanzkalender.ch

Ein persönliches Geschenk mit Namen 
sowie Werbegeschenke für Firmen

www.beeindruckt.ch

Tanze Dich fit, bleibe beweglich. 
Tanznachmittage mit toller Musik.

www.tanzkalender.ch

Für herrliche Wärme unter der Decke
sowie Kissen, Slippies, Nackenwärmer

 www.bettflaschen.ch

Wo 08-2019 Wo 09-2019

ZIMMER
MANN
HAUS
BRUGG
KUNST&
MUSIK

KAMMERMUSIK V

22.02.2020
19.30 UHR

AGLAIA GRAF 
KLAVIER

MOZART / GRIEG / HÄNDEL / 
BACH-BUSONI / LISZT

RESERVATION 056 441 96 01 
ZIMMERMANNHAUS BRUGG
KUNST&MUSIK

VORSTADT 19, 5200 BRUGG
WWW.ZIMMERMANNHAUS.CH

Keller Antiquitäten & Flohmarkt
Aarauerstrasse 45, Schinznach-Bad
Nebeneingang Volg-Laden, 1000 Sachen!
Samstag, 29. Februar, 10-14 Uhr
Samstag, 7. März, 10-14 Uhr
Samstag, 14. März, 10-14 Uhr

Hauswartung & Allround Handwerker Service
Wand- und Deckenverkleidungen, Bodenleger-
arbeiten, allgemeine Holzarbeiten, Reparaturen
(Holz & Metall), Glaserarbeiten, Lösung von 
handwerklichen Problemen schwieriger Art
Oswald Ladenberger, Mobil 076 277 12 43

Umbauen oder Renovieren:
Plattenbeläge, Gipser- Maurerarbeiten!
Saubere Arbeit und ein fairer Preis sind für 
uns ein «Muss». J. Keller: Tel 078 739 89 49
                         mail: goeggs333@gmail.com

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

Maurer- und Gipserarbeiten
Reparaturen und vieles mehr.
P. Treier, Grütstrasse, 5200 Brugg
          076 507 13 43  •  treierpeter@gmx.net

Obstbäume und Sträucher jetzt schnei-
den! Ihr Gärtner für Ihre Gartenpflegearbei-
ten aller Art! Fachgerecht! Speditiv! Preis-
günstig!              R. Bütler Tel 056 441 12 89

www.buetler-gartenpflege.ch

Hannes im Glück – trotz allem 
Kirchbözberg: Hannes Keller erzählt am Donnerstag, 20. Februar, 14 Uhr, 

im Kirchgemeindehaus aus seinem Buch «Mein Leben»
(A. R.) – Für Hannes Keller, geboren in 
Lauffohr am 25. Dezember 1933, fallen 
Weihnachten und Geburtstag jeweils 
zusammen. Er könne aber unmöglich 
ein Geschenk gewesen sein, denn er sei 
«in himmeltraurige Verhältnisse hin-
eingeboren» worden, hatte er die har-
te Situation seiner Kindheit dieser Zei-
tung einmal geschildert. Als Geschenk 
hingegen empfindet er jenes Glück, 
welches seinen weiteren Lebensweg 
säumte.
Von diesem berichtet Hannes Keller nun 
am Donnerstag – just da, «wo ich schon 
als Bub  zehn Jahre lang  in der Kirche 
die Glocke geläutet und als Tramper die 
Orgel mit Luft versorgt habe», schmun-
zelt er. In seinem Vortrag werde er drei 
Kapitel seines Buches in den Fokus 
rücken: Jugend, Familie und Beruf.

«Fördernde Glücksfälle»
Dass alles so gut gekommen sei, führt 
Hannes Keller nicht zuletzt auf einige 
«fördernde Glücksfälle» zurück. Damit 
meint er etwa den Habsburger Lehrer 
Otto Holliger, wo er bis in die 2. Klasse 
«Traumjahre» habe verbringen dürfen, 
oder den Brugger Lehrer Hans Müller.
«Mit meinen ‹Holzböde›, glismete 
Strümpfen und meiner sonstigen Klei-
dung kam ich in Brugg an wie einer aus 
einem Entwicklungsland – er hat dazu 
geschaut, dass ich da gut integriert 
wurde», sagt der 86-Jährige.
In der dritten Klasse gings dann zurück 
auf den Bözberg. Schliesslich sei er als 
«Chnächtli» zu Bauer Otto Keller 
gelangt, der ihn wie einen Sohn behan-
delt habe. «Du gehörst in die Bez», 
habe dieser, seines Zeichens Schulpfle-
gepräsident, gesagt und darauf hinge-
wirkt, dass er sich allen Widerständen 
zum Trotz angemeldet habe. «Die 
haben jahrelang keinen mehr ‹abe 
nach Brugg› geschickt», veranschau-

licht Hannes Keller die damalige Haltung, wonach Arbeit 
weit vor Schule kommt.
«Du wirst Maurer», habe der Vater mit einem Lehrvertrag 
in den Händen nach drei Jahren Bez befohlen. Auch diese 
riesige Enttäuschung habe Otto Keller abgefedert und 
geraten, die Lehre durchzuziehen und sich dann eben nach-
her weiterzubilden.
1953 begann Hannes Keller das Abendtechnikum in  Zürich. 
Der Rest ist Geschichte – und zwar die eines äusserst erfolg-
reichen Architekten. Jedenfalls war der kleine Mann jahre-
lang der grösste Steuerzahler auf dem Bözberg.

Prägendes Unterschichts-Gefühl
«Wenn Sie einmal erlebt haben, wie sich mausarme Unter-
schicht anfühlt, wollen Sie da einfach nur raus – und nie wieder 
zurück», erklärt Hannes Keller eine nicht ganz unwichtige 
Triebfeder seines Wirkens. Das präge einen schon – er sei  denn 
auch 55 geworden, bis er keine wirklichen Existenzängste 
mehr gehabt habe, so der rührige Bözberger, der auch für sein 
Engagement fürs örtliche Museum bekannt ist und von 1974 
bis 1980 in Unterbözberg zudem als Ammann amtete.

Hannes Keller (86) erläutert am Seniorennachmittag der 
ref. Kirchgemeinde Bözberg-Mönthal, weshalb und wie 
er zum Glückskind geworden ist.

Erfolgreiche Bözberger Korbballer
(B. P.) – Am vorletzten Wochenende fand die Innerschwei-
zer Meisterschaft Korbball  ihr Ende. Wie im letzten Jahr 
stand die Bözberger Herren-Mannschaft in der höchsten 
respektive der 1. Liga auf dem Podest und feierte als dritt-
platzierte Mannschaft hinter Wikon LU und Menznau LU 
einen gelungenen Abschluss. Die Damen zahlten in der 2. 
Liga mit einem jungen Team Lehrgeld und mussten nach 
einem Jahr den Abstieg in die 3. Liga in Kauf nehmen.

Oben (v. l.): Philipp Weber (Captain), Simon Keller, Michael 
Plüss, Silvan Vollenweider, René Foroni, Benjamin Plüss
Unten (v. l.): Patrick Brändli, Marco Hediger, Samuel Joost, 
Kevin Baumann, Jan Gasser (es fehlt Marc Gasser)

Niffler’s Orchestra 
am Gleis 1 in Brugg

Am Donnerstag, 27. Februar (Metron-
Eingang; 12 Uhr Buffet, 12.30 Uhr Kon-
zertbeginn; Kollekte) erzählt Rahmen 
der Reihe Mittagsmusik am Gleis 1 
Niffler’s Orchestra Geschichten: Inspi-
riert von der Jazztradition skizzieren die 
Kompositionen des Bandleaders Stim-
mungen des Lebens in vielfältiger Weise 
− unbeschwert und friedlich, groovig 
und satt, herzhaft und warm.
Aber auch Interpretationen alter Stan-
dards sind Teil des Programms und ent-
führen die Hörer in die verrauchten 
Jazzclubs der Vergangenheit. Das 
Quintett findet eine Balance zwischen 
ausgereiften Arrangements und freu-
diger Improvisation und lädt ein zu 
einem gemütlichen Mittag am Gleis  1.

Was soll ich machen. 
In der zweiten Klasse 

treffe ich ja alle 
meine Gläubiger!

Wieso fährst du 
trotz deiner Schulden 

immer noch in der ersten 
Klasse im Zug?
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ab sofort zu vermieten in Schinznach-Dorf:
sanierte und helle Praxis (ca. 140 m2) mit

2 Behandlungszimmern, Aufenthaltsraum, inkl. Küche,
Labor, Büro, Kunden-WC und separatem WC

• Die Räume sind für einen Zahnarzt oder auch für andere  
   Arzt-Gattungen (Kinderarzt, Tierarzt usw.) geeignet
• separater Zugang von Gäbigasse 1
• beste Lage im kleinen Zentrum
• 3 Parkplätze für Kunden
• Inventar kann übernommen werden

Mietzins inkl. Nebenkosten
und Aussenabstellplätzen: Fr. 2‘490.–

Vom Cordon bleu bis zum Waldhonig-
Parfait: Regionalität pur im Bad Stübli

Brugg: Das gemütlich-gediegene Restaurant im Bad Schinznach
serviert noch bis Ende März «das Beste aus der Region»

«Herbschtrose» braucht dringend Leute
Windisch:  Das Senioren-Theater sucht 

Chauffeure und Schauspieler, um weiter bestehen zu können

«Es ist spannend, was man mit Produkten gleich um die Ecke alles machen kann», sagt Koch Klaus 
Jäger, hier mit knackigem Loorhof-Gemüse.
«Als Weinbegleitung empfehlen wir den frischfruchtigen Riesling-Sylvaner 2018 oder die vielschich-
tige «Création Noire» 2017», macht Cornelia Leimgruber die edlen Tropfen von Adrians Weingut in 
Oberflachs beliebt.

Oben Stefan Hintermann – und unten die Schauspieler des 
Theaters Herbschtrose auf der Bühne.

(A. R.) – «Ein saftiges Cordon bleu mit Fleisch 
und Schinken von der Oberflachser Metzgerei 
Suter, die ja ganz auf die Scherzer Freilandsäuli 
setzt, dazu rassiger Jurapark-Käse aus Densbü-
ren: Das kann man so sonst nirgends bestellen», 
betont Bad Stübli-Chef Klaus Jäger. 

Das gefüllte Schnitzel des passionierten Kochs je-
denfalls steht für die pralle Regionalität, die der-
zeit im Bad Stübli zelebriert wird – und sich bei 
den Gästen enormer Beliebtheit erfreut.

...wenn das Gute liegt so nah
«Einmal sind wir vom Lupfiger Loorhof an den 
Säuli vorbei ins Schenkenbergertal gefahren – 
und haben gemerkt: Eigentlich haben wir hier 
alles gleich vor der Haustüre», blickt Klaus Jäger 
auf jenen Kurztrip zurück, der ihn zur aktuellen 
Speisekarte inspiriert hatte. 
Diese fängt etwa bei der köstlichen Oberflachser 
Riesling-Suppe an – und hört beim zartschmel-
zenden Parfait mit Waldhonig vom Loorhof noch 
lange nicht auf. 
Neben den würzigen Rippli mit Sauerkraut und 
Salzkartoffeln, den bekannten Oberflachserli 
der Metzgerei Suter oder den Rehstreifen an 
Wildrahm-Apfelsauce mit Rehfleisch aus hiesi-

(ihk) – Das Theater Herbschtrose, 
von und mit Senioren aufgeführt, 
spielt seit Jahren in Altersheimen 
und Mehrzweckhallen. Ihre einstu-
dierten Volkstheater sind beliebt. 
Nun steht die Gruppe, die seit 2005 
eigenständig ist, vor einem Prob-
lem: Die Leute fehlen. 

Allen voran mindestens zwei Chauf-
feure, welche das Material für das 
Bühnenbild an die Austragungsorte 
transportieren. Kassier Stefan Hinter-
mann (67) erklärt, dass es hierfür ein 
Auto mit Anhängerkupplung braucht, 
denn das Material wird im Pferdean-
hänger transportiert. «Falls die An-
hängerkupplung fehlte, würde dies 
durch die «Herbschtrose» bezahlt.
Doch nicht nur die Chauffeure feh-
len, sondern auch die Souffleusen. 
Bislang unterstützen Heidi Muff und 
Traudl Furter die Schauspielerinnen 
und Schauspieler auf der Bühne, 
wenn mal ein Wort oder ein Satz 
vergessen geht. 
Das Schauspielensemble umfasst 
momentan sieben Schauspieler, wo-
von einige schon seit Jahren dabei 
sind. «Wir möchten auch vermehrt 
mit Doppelbesetzungen arbeiten, so 
dass es während der Theatersaison 
nicht allzu streng wird», erklärt er, 
der seit drei Jahren auf der Bühne 
der «Herbschtrose» steht. «Falls je-
mand also schon immer mal Theater-
luft schnuppern wollte, jetzt wäre 
der Augenblick dafür», sagt er. 

Genügend Zeit muss man haben
Dieses Jahr tritt das Theater 
«Herbschtrose» mit dem Stück «D 
Geischter vom Lindehof» auf. Die 
Saison dauert noch bis Ende März. 
Meist spielen die Akteure im Alter 
von Mitte 60 bis über 80 Jahren an 
Altersnachmittagen, in Mehrzweck-
hallen und Altersheimen.
 Regisseurin Piera Wildi sucht die 
Stücke aus und vergibt die Rollen. 
Schauspielerfahrung brauche es 
keine, dafür sei eines unabdingbar 
– Zeit zu haben. Geprobt wird tags-
über von Juni bis Dezember, die Auf-
führdaten ziehen sich über ein hal-
bes Jahr von Ende Oktober bis Ende 
März.

ger Jagd finde vor allem auch das Lachsforellen-
Filet mit Kräuter-Senf-Kruste grossen Anklang, 
freut sich Klaus Jäger. Hier stamme der Fisch von 
der Fischzucht Bremgarten und die Salzkartof-
feln und das Lauchgemüse dazu wiederum vom 
Loorhof.

«Die gehen weg wie warme Semmeln»...
...schmunzelt Betriebsleiterin Cornelia Leimgru-
ber und zeigt auf die hausgemachten Truffes 
von Petra Zimmermann (Weinbau Peter Zim-
mermann, Oberflachs). Diese verführerischen 
Quitten- oder Cappuccino-Pralinés würden sich 
hervorragend als Café-Begleiter eignen, gerade 
auch für Leute, für welche ein separates Dessert 
– zum Beispiel die Riesling-Silvaner-Crème mit 
marinierten Früchten – fast zu viel des Guten sei, 
erklärt sie.
Apropos Brot:  «Zu all unseren regionalen Ge-
richten servieren wir das knusprige Buurebrot 
von Kathrin Märki aus Bözberg, deren ‹Buure-
lade› letztes Jahr zum schönsten Hofladen der 
Schweiz gekürt worden ist», ergänzt Klaus Jäger. 

Badstrasse 52, 5116 Schinznach-Bad
Reservation: 056 443 24 43
www.bad-stuebli.ch

«Wir möchten zwar reduzieren, aber nicht aufhören», 
spielt Stefan Hintermann darauf an, dass die Zeiger beim 
Theater «Herbschtrose» auf fünf vor zwölf stehen. So ha-
ben die Theaterleute vor, künftig noch von Ende Septem-
ber bis Mitte Dezember zu proben und die Spieldaten auf 
Januar bis Anfang April festzulegen.

Nächste Auftritte: Mi 19.2., 14 Uhr, katholisches Kirchen-
zentrum Schinznach-Dorf und Fr 21.2., 14 Uhr, ref. Kirchge-
meindehaus Seon. Weitere Infos unter

www.herbschtrose.ch

062 889 89 88
Mareike Jander

immo@tectronag.ch

Windisch: Bald viel Schmarrn auch in der Waage – 
«Eröffnung hoffentlich vor Ostern»

(A. R.)  – «Was für ein Schmarrn», lacht Werner 
Notbauer von der Eigentümerin Brugger Liegen-
schaften AG über Gerüchte rund um die Waage, 
wonach das Restaurant allenfalls doch nicht wie-
der aufmachen sollte. Vielmehr dürfe man sich 
da auf den wohl besten Kaiserschmarrn weither-
um freuen, schmunzelt er. 

Womit auch gesagt wäre, dass die geplante 
Ausrichtung nach wie vor dieselbe bleibt: «Wir 

möchten die Gäste in gemütlich-gediegenem 
Ambiente vor allem mit österreichischen, aber 
auch einigen Schweizer Spezialitäten verwöh-
nen», so Werner Notbauer. 
Man befinde sich mitten in den entscheidenden 
Vertragsverhandlungen mit einem Pächter und 
hoffe, dass das aufwendig sanierte Restaurant 
vor Ostern wiedereröffnet werden könne. Je-
denfalls sei es fixfertig ausgebaut, man brauche 
nur den Schalter umzulegen – und los gehts.
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Futter & Zubehör für Pferde, Hunde,  
Katzen, Nager, Vögel, Hühner & Co. 
 

- Backmehle, diverse Teesorten  
- Gasdepot, Regeneriersalz 
- Kirschenstein- & Traubenkern Kissen, neu Arven- &  Jogakissen 
- Füllmaterialien: neu Arvenspäne, Hirsespreu, Dinkelspreu 

 

Mühle 18, 5246 Scherz      www.muehlescherz.ch 

Dä gmüetlich Treffpunkt noch 
äm Training oder für Sitzigä. 
Mer freued eus uf euen 
Bsuech!

Telefon 056 444 05 65
info@leue-scherz.ch
www.leue-scherz.ch

Frische, gutbürgerliche Küche

Gemütlicher Treffpunkt
für jung und alt

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Gerne beraten wir Sie bei einem persönlichen Gespräch, damit auch Sie 
Ihren perfekten Mix finden.

Wir unterstützen Sie beim perfekten Mix - auch bei 
Ihrem Vermögen

Raiffeisenbank Aare-Reuss
Wydenstrasse 9, 5242 Lupfig, raiffeisen.ch/aare-reuss

Flachsi Center 5242 Birr-Lupfig
Apotheke
Drogerie

056 444 97 55
056 444 94 94
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P. Steiner
Autosattlerei
5246 Scherz
Tel. 056 450 08 28

• Oldtimer • Fliegerinterieur • Cabrio
• Sonndächer • Blachen + Polster für alles 

Toi-toi-toi zur Premiere ... 

... und zu den weiteren Aufführungen!

Dä gmüetlich Treffpunkt noch 
äm Training oder für Sitzigä. 
Mer freued eus uf euen 
Bsuech!

Telefon 056 444 05 65
info@leue-scherz.ch
www.leue-scherz.ch

Party-Service; eigene Wursterei;
Schweizer-Fleisch; alle Produkte 
aus eigener Schlachtung!

Wir wünschen gute 
Unterhaltung. Und bie-
ten zur Stärkung der 
Lachmuskeln in Hausen 
unter anderem an:

Feine Lamm-
Spezialitäten
wie Mostbröckli, Salami, 
Wienerli, Lyoner, Rauch-
würste etc.

Flachsi Center 5242 Birr-Lupfig
Apotheke
Drogerie

056 444 97 55
056 444 94 94

Wenns Mitternacht schlägt 
und der Güggel kräht

Lupfig: Theatergruppe Scherz mit neuem Stück «De Güggelchrieg»
(msp) - Seit 29 Jahren in Folge bringt 
die Theatergruppe Scherz turbulente 
Komödien auf die Bühne und sorgt 
damit für beste Unterhaltung. Beim 
neuesten Stück handelt es sich gar 

um eine Geschichte, die sich durch-
aus in unserer Region abgespielt 
haben könnte, wobei Ähnlichkeiten 
natürlich rein zufällig und nicht beab-
sichtigt sind. Schliesslich stammt der 

Dreiakter von Ulla Kling aus dem Bre-
uninger Verlag. Aufführungsdaten: 
23. und 24. Februar, 2. und 3. März 
um 20 Uhr. Am 25. Februar um 14 Uhr, 
jeweils in der Turnhalle Scherz.

Der Vorhang öffnet sich. Die Uhr 
schlägt Mitternacht. Güggel Kolum-
bus kräht. Vorbei ist‘s mit der Nacht-
ruhe. Ein Licht geht an. Gezeter und 
Mordio bricht sich Bahn. «De saublöd 
Fäderbock!» Auf dem Hausplatz tut 
sich was: Wenn die wutentbrann-
te Anna (Nachbarin Anna Schmid 
gespielt von Denise Salathé) mit 
hochrotem Kopf, geballten Fäusten 
und rollenden Augen aus dem Haus 
stürmt, möchte sich Ehemann Xaver 
(Guido Limacher) am liebsten ver-
kriechen. 
Doch offenbar findet er zu später 
Stunde Trost bei Güggel-Besitzerin 
Heidi Müller (gespielt von Doris Kel-
ler). Unterwegs im Schutz der Dunkel-
heit sind auch die beiden älteren Mül-
ler-Töchter Christa und Vroni (Sonja 
Ciara und Evelin Keller), die sich dank 
Güggelgeschrei pünktlich von ihren 
heimlichen Liebhabern verabschieden 
können. Aber davon ahnen natürlich 
Mutter Heidi und Grossmutter Lina 
(Ester Rauber) rein gar nichts.
Schon am nächsten Morgen wird klar: 
Die streitbare Anna hat Heidi bereits 
wegen Nachtruhestörung eingeklagt, 
was die Polizisten Würmli und Ehren-
sperger (Roger Baumberger und Mar-
cel Schütz) auf den Plan ruft. Doch da-
mit nicht genug. Auch der Tierschutz 
wurde eingeschaltet, weil der arme 
Kolumbus sein Leben ohne Henne 
verbringen muss. 

Fortsetzung auf Seite 7

Xaver möchte gerne wieder nach Hause und endlich ins Bett: Doch seine Frau Anna 
denkt nicht daran und wettert: «Die Gwitterhäx det äne, jetzt hämmer Chrieg!»

Xaver möchte gerne wieder nach Hause und endlich ins Bett: Doch seine Frau 
Anna denkt nicht daran und wettert: «Die Gwitterhäx det äne, jetzt hämmer 
Chrieg!» – und unterstreicht das mit dem gefährlich geschwungenen Walholz ...

Güggel Kolumbus regiert in Scherz!

Wo die Liebe hinfällt: Tierpsychologe Knöpfli und Müller-Toch-
ter Maria (Nadia Rohr) haben nur noch Augen füreinander.

Raffzahn im Machtwahn

Fortsetzung von S. 1:
Guido Limacher, bisher auf der Bühne 
aktiv, führt beim neuen Stück erstmals 
Regie. «Eine komplett neue Situati-
on», meint er. «Ich brauche eine Art 
3-D-Blick. Ich sehe die Spieler aus Di-
stanz, bin nicht mehr mitten unter ih-
nen. Zugleich denke ich ans Publikum. 
Wie müssen Gestik, Mimik, Körper-
spannung, Tempo sein, damit diese mit 
der Handlung stimmig sind und die er-
wünschten Emotionen rüberkommen, 
die ja das Ganze erst amüsant ma-
chen?» Keine leichte Aufgabe, bei der 
jedoch niemand geringerer als Alwin 
Pfister, Regie-Urgestein der Laienthe-
aterszene, kompetente Unterstützung 
leistet. 
Grund für den Regie-Wechsel: Chris-
tian Meyer, der bisher für die Spiellei-
tung verantwortlich war, steht diesmal 
auf der Bühne und verkörpert die Rolle 
des Nachbarn Roman Oehler. Vor kur-
zem hat die Theatergruppe übrigens 
ein neues Mitglied aufgenommen: Bi-
anca Christen wirkt mit als Tochter des 
raffgierigen Gutsherrn. 
Christian Meyer ist Feuer und Flamme 
für «seine» Theatergruppe, bei der er 
sich seit der Gründung vor 30 Jahren 
engagiert. «Ich habe so viel Schönes 
erlebt in dieser Zeit», erklärt er ge-
genüber Regional. «Wir sind ein tolles 
Team, pflegen stets Zusammenhalt 
und Teamgeist. Das hat uns zusam-
mengeschweisst.»

Fortsetzung S. 5

«Worum chunnt jetz plötzlich die da mit Sack und Pack?»: Das weiss nur Knecht Kari (hinten mit Mütze), denn er hat 
heimlich Tante Ida (Esther Rauber) zu Hilfe gerufen.

Links: Der raffgierige Meinrad Graf 
versucht seine Tochter Pia (Bianca 
Christen) zu beeinflussen: «Die Oeh-
lers, die wildered doch!» Oben: Und 
auch die gehemnisvolle Journalistin 
Isolde Stocker (Doris Ammann) trägt 
nicht wirklich zur Beruhigung der vie-
len Turbulenzen bei.

Ida tätschelt Felix (Roger Baumberger) die Wange: «Ich schtune, wie du guet 
usgsesch!», meint sie beobachtet von Roman Oehler (Christian Meyer).



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Regionalität 
wird bei uns GROSS 

geschrieben! 

Deshalb unterstützen wir 
gerne die regionalen 
Vereine sowie deren 

Anlässe. 

Holzgasse 1 www.luethimetzgerei.ch 
5212 Hausen AG 056 441 15 83 

Ihr regionaler Spezialist für: 
Wursterei, Party-Service & Fleisch aus eigener 

Schlachtung 

 
 
Schilling AG Birr 
Alte Lenzburgerstr. 6 
5242 Birr 
056/444‘77’55 
www.schilling-ag-birr.ch 
info@schilling-ag-birr.ch 
 

 Malerei     Gipserei     Gebäudeisolationen 
    Generalunternehmung     Bauleitungen 
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Schilling AG Birr 
Wydenstrasse 14 
5242 Birr 
056/444‘77’55 
www.schilling-ag-birr.ch 
info@schilling-ag-birr.ch 

 
� Malerei    � Gipserei    � Gebäudeisolationen 
   � Generalunternehmung    � Bauleitungen 

               Umbau/Renovation wir berechnen für Sie  
                    Förderbeiträge Gebäudeprogramm 

 
 

• Gipserei   • Malerei   • Fassaden 
• Sanierungen   • Trockenbau  • Bauleitung

Umbau/Renovation: Wir berechnen für Sie 
Förderbeiträge Gebäudeprogramm

Wir wünschen Alt und Jung
am Brötliexamen viel Schwung!
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Umbau/Renovation: Wir berechnen für Sie 
Förderbeiträge Gebäudeprogramm

Wir wünschen Alt und Jung
am Brötliexamen viel Schwung!

Fortsetzung von S. 4:
Friede, Freude, Eierkuchen?
Die beiden «Heimetli» am Rand des Dorfes: friedlich und 
idyllisch. Erst bei näherem Hinsehen zeigen sich die Risse in 
der heilen Welt. Nicht nur an der Hausfassade der Oehlers, 
auch beim Zwischenmenschlichen haperts gewaltig. 
Von Habgier getrieben hat Raffzahn Meinrad Graf (Roman 
Eichenberger) seinen ehemaligen Freund und Nachbar, Lukas 
Oehler, beinah ums Ganze Hab und Gut gebracht. Nun will 
er gar die Geschwister Roman (Christian Meyer), Felix (Roger 
Baumberger) und Nathalie Oehler (Doris Keller) von nebenan 
vertreiben, als er merkt, dass sich eine Romanze zwischen sei-
ner Tochter Pia (Bianca Christen) und Roman anbahnt. 
Zu allem Überfluss bezichtigt Meinrad die Oehlers auch 
noch des Wilderns. Durch einen längst fälligen Hilferuf des 
ehemaligen Knechts Kari (Marcel Schütz), tauchen Ida (Es-
ther Rauber), die Tante der Geschwister Oehler, sowie eine 
mysteriöse Journalistin (Doris Ammann) auf. Jetzt nimmt 
die Suche nach dem versteckten Tagebuch der verstorbe-
nen Barbara Oehler Fahrt auf, denn die Geheimnisse von 
Meinrad sollen endlich auf den Tisch! 

Raffzahn im Machtwahn

Vollausstattung: 
– Fahrassistenz Plus-System
– Premium Lederausstattung
– 360 Grad Kamera
– LED  Scheinwerfer
– Standheiz. Funktion
– Benzin-Elektro bis 800km
– 7 Jahre / 150'000km

Mitsubishi Swiss-Protect-
Garantie mit TuttoBene &
Auto Gysi

– 8 Jahre / 160'000km
Batterie-Garantie

seiner Zeit voraus, der beliebteste Plug-In der Schweiz 
MITSUBISHI Outlander PHEV Signature

*Best-Price-Winteraktion vom 15.1.–29.2.20, solange Vorrat, MITSUBISHI Outlander PHEV Signature. 224PS, CHF 39'800.– inkl. 
MwSt, mit CHF 14'000.– kumuliertem Kundenbonus inkl.: Barzahlungsrabatt, Eintausprämie und TuttoBene Versicherungsbonus, 
regulärer Ausstellungspreis: Fr. 42'800.- , Ausstellungsfahrzeuge mit Erstzulassung und Kilometer. Energieverbrauch gemessen 
nach NEDC Labornorm, CO₂-Durchschnitt aller verkauften Neuwagen CH: 96 g/km. 54 km rein elektrische Reichweite oder mehr als 
800 km Gesamtreichweite (unter opt. Bedingungen).  *7 Jahre Garantie in Zusammenarbeit mit der TuttoBene als Fahrzeug 
Versicherer **Leasing: ab 0.9%. Es wird keine Finanzierung gewährt, falls sie zur Überschuldung des Leasingnehmers führt.

Neupreis CHF   53'800.– / Ihr Preis ab CHF 39’800.–
my-first-Diamond Ausstellungsrabatt CHF -14'000.-
my-first-Diamond Aktionsleasing ab CHF 0.9%**

my-first-diamond.ch

26% 
Rabatt*

7 Jahre
Garantie*
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Pia versucht ihre Nachbarin Nathalie zu trösten: «Wie de Unfall überhaupt passiert isch, weiss bis hüt niemer»…
Rechts: Knecht Kari und Felix Oehler (r. )sind wütend: J«etz wott er eus au no s Wildere ahänke!»

Welch dramatische Wende die Geschichte mit dem Fund 
des Tagebuchs am Ende nimmt, sei natürlich nicht verraten.

Vorverkauf: Montag bis Freitag 18 – 20 Uhr 076 739 06 75 
und reservation@tgscherz.ch.                      www.tgscherz.ch

Nachwuchs-Tüftler präsentieren Lego-Roboter
Hart umkämpfte Schweizer Meisterschaften in Windisch

(ihk) – Die besten Robotik-Teams aus der gan-
zen Schweiz waren am Samstag im Lichthof der 
Fachhochschule versammelt, um das Können ih-
rer Lego-Roboter zu präsentieren. Die rund 130 
Kinder und Jugendlichen zwischen 10 und 16 
Jahren standen sich an den Tischen gegenüber 
und platzierten ihre selbst programmierten,  mit 
Elektromotoren, Sensoren und Rädern ausge-
statteteten Lego-Maschinen. 

Ein zwei kleine Handgriffe und die Mädchen und 
Knaben drückten auf den Startknopf, um inner-
halb der zweieinhalb Minuten möglichst viele Ak-
tionen auszulösen. So stiessen die Roboter Teile 
weg, brachten beispielsweise eine Kinderschaukel 
zum Schwingen, platzierten Teile eines Baumhau-
ses oder fuhren auf die Brücke.
Die vielen Gäste konnten das Geschehen über 
die verschiedenen Stockwerke des Haller-Baus 
bewundern. Gross war die Freude bei den jun-
gen Tüftlern, wenn ihre Programmierung ein-
wandfrei funktionierte. Einmal auf den Knopf 
gedrückt, durften sie allerdings nicht mehr ins 
Geschehen eingreifen. «Unser Material darf an-
dere Einheiten auf dem Tisch nicht berühren», 
erklärte der 12-jährige Windischer Cédric Cattin 
vom Team «Robofactory». Deshalb gab es für sie 
einen Abzug. Mit seinem Teamkollegen Benja-
min Hausherr (13) hatte er den ersten von drei 
Durchgängen absolviert.

dauernd und im steigenden Masse. Auch sind 
Bund und Kanton dergestalt mit den Gemeinden 
verbunden, dass zuverlässige Netze unabdingbar 
sind. Kleinere Ausfälle haben bereits gezeigt, 
welch gravierende Auswirkungen solche Pannen 
auf die gesamte Gemeindestruktur haben.

Ausbau und Auslagerung
Der Stadtrat macht deshalb dem Einwohnerrat ei-
nen Verpflichtungskredit für die gesamte Erneu-
erung der Infrastruktur in der Höhe von 903‘000 
Franken beliebt. Zu diesem kommen noch jährli-
che Mietausgaben für die Auslagerung des Teils 
«Alte Post» in der Höhe von Fr. 43‘000.– für die 
nächsten drei Jahre. Bis 2024 wurde ja auch die 
2019 angenommene ICT-Strategie festgelegt. Da-
nach soll die Sache erneut gründlich überprüft 
werden. Vorerst sind nun dringlich die Serverräu-
me den Gegebenheiten sowie die Hard- und Soft-
ware anzupassen. Der Serverraum in der «Alten 
Post», eine Abstellkammer, lässt sich nicht ertüch-
tigen und soll aufgehoben werden. Die besser ge-
eigneten Räume am Standort 2, dem «Kornhaus», 
werden ausgebaut und neu bestückt. Für die rest-
lichen Racks samt Zubehör will man bei green.ch 
im modernen Datencenter in Lupfig Platz mieten, 
was wie erwähnt Fr. 43’000.–im Jahr kostet.

Forschungsaufgabe mit aktuellem Problem
Am Morgen hatte das «Robofactory»-Team 
knifflige Aufgaben zu lösen: Die Forschungsauf-
gabe bestand darin, die Lösung eines aktuellen 
Problems aufzuzeigen. Die Windischer entschie-
den sich für das Verkehrsproblem an der Doh-
lenzelgstrasse: «Dort fahren die Autos über den 
Gehweg, und die Schüler müssen aber darüber 
gehen», erklärte Miriam Hausherr (10). Mittels 
TV-Interview, das Betroffene und Experten zu 
Wort kommen liess, schilderte das Team seinen 
Lösungsvorschlag. Weitere Themen, mit welchen 
sich die jungen Tüftler beschäftigt hatten, waren 
die Bereiche Teamwork und Roboterdesign.  

Benjamin Hausherr (l.) und Cédric Cattin kurz vor 
ihrer Vorführung.

«Schatz wieder wachküssen»
Schinznach: Baugesuch für Bären-Gartenwirtschaft liegt auf

(rb) - Während aus den diversen Räum-
lichkeiten des Gasthauses Bären in 
Schinznach Baulärm tönt, hat Gartenar-
chitekt Felix Naef für den Bauherrn APF 
Spicher AG ein Baugesuch für die Gestal-
tung der ehemaligen Gartenwirtschaft 
hinter dem Gasthaus eingereicht. Er 
schreibt darin: «Ein Schatz liegt vor, der 
wieder wachgeküsst werden will.»

Der eigentliche Garten besteht aus ei-
nem Stück Rasen, gefasst auf zwei Sei-
ten von Gebäuden , einer hohen Thu-
jahecke, nördlich begrenzt durch die 
hohen Bäume. Hinter diesem Garten 
liegt oben die Aussenwirtschaft im 
Schatten von zwei grossen Silberlin-
den (0,9 und 1,15 m  Stammdurchmes-
ser) und einer mächtigen Rosskastanie 
(1 m), die zwischen 150 und 100 Jahre 
alt sind. Sie ist gefasst von einer teilwei-
se überwachsenen Felswand, die zur 
Hälfte mit Trockensteinen vorgemauert 
ist. Die Wand entstand im Laufe der 
Jahrhunderte, als hier Steine für den 
Bau von Häusern im Dorf  abgebaut 
worden sind. Notabene auch jene der 
gegenüberliegenden alten Apotheke...

Zonenproblematik
Rechtlich gesehen liegt ein Teil die-
ses Gebiets hinter dem Bären in der 
Landwirtschaftszone. Dies, obwohl 
die Fläche wegen des Steinbruchs gar 
nie entsprechend genutzt wurde. Seit 
etwa 1880 wurde das Gelände als Gar-
tenwirtschaft gemäss verschiedener In-
dizien und Aussagen von sich erinnern-
den Dorfbewohnern genutzt (deren 
Unterschriften sind dem Gesuch bei-
gefügt). Für die Bauherrschaft ist die 

geplante Gartenwirtschaft eine Perle. 
Sie treffe mit ihren grossen Schatten-
spendern einen Trend, werden doch 
die Sommer immer heisser. Auch wird 
betont, in solcher Umgebung könne 
ein attraktives Angebot an Speisen und 
Getränken  das Publikum anziehen. Um 
die vorgesehenen Arbeiten parallel mit 
den inneren, geplant voranschreiten-
den Renovationsarbeiten erledigen zu 
können, wird deshalb um eine Sonder-
bewilligung für die zu nutzenden 80 m² 
nachgesucht. Sollte das nicht möglich 

sein, wäre im Rahmen der Masterpla-
nung nach einer Lösung zu suchen. Mit 
dieser Masterplanung werde beabsicht, 
spezielle Werte im Dorfzentrum zu er-
halten, zu fördern und wiederherzu-
stellen. Die Restaurierung der Garten-
wirtschaft des Bärens läge gemäss Felix 
Naef genau in der Stossrichtung: «Wer-
te erkennen, erhalten, reaktivieren ,för-
dern – und danach in ihnen leben».
PS: Die offizielle Eröffnung der Wirt-
schaft Bären ist nach wie vor auf den 1. 
April 2020 vorgesehen.

Die Reaktivierung der Gartenwirtschaft erfordert Wiederherstellungsmassnah-
men (Kiesschotterböden ), einen sicheren Treppenaufgang samt stabilen Gelän-
dern  vom Garten her, einen Erdwall vor der steilen Wand des Steinbruchs und 
weitere, modernen Sicherheitsvorschriften entsprechende Eingriffe.
Rechts das Wirtepatent von Fritz Amsler, verlängert im November 1995. Dieses 
erlaubt dem Wirt, eine Gaststube, eine Kaffeestube, ein Tearoom, einen Speise-
saal, einen Tanz-Theatersaal, ein Säli, 11 Fremdenzimmer, eine Kegelbahn (?!) – 
und eine Gartenwirtschaftmit 80 Plätzen  sowie eine Terrasse zu bewirten.

ICT: Standort «Kornhaus» bleibt, 
«Alte Post» zügelt zu green.ch

Brugger Einwohnerrat diskutiert 900‘000 Franken-Kredit
(rb) – Im Zentrum der Einwohnerratssitzung vom 6. 
März, stehen die Modernisierung der ICT-Backend-
Infrastruktur, das Altstadtreglement (das als Teil 
der Ortsplanungsrevision speziell zu behandeln ist) 
und ein weiterer Nachtragskedit von Fr. 237’000.– 
betreffend die Revision der BNO. Nachfolgend De-
tails zur ITC-Problematik – mehr über die weiteren 
Geschäfte in den folgenden Ausgaben.

Da die Materie sehr komplex ist, die Vorlage «pres-
siert» und sich die Einwohnerräte optimal vorbe-
reiten können sollten, hat der Stadtrat bereits auf 
Montag, 24. Februar, 19 Uhr ins Stadthaus einge-
laden. Dort werden Stadtammann Barbara Hor-
lacher, Daniel Rohrer und Mathias Tschachteli als 
ICT-Verantwortlicher die Hintergründe erklären.

«Ohne» funktioniert nichts...
Die ICT-Backend-Infrastruktur der Stadt bedarf 
dringendster Erneuerung. Es fehlen geeignete 
Räume für die Hardware – und diese ist veraltet, 
wird ersatzteilmässig und programmtechnisch 
nicht mehr unterstützt. 
Die Kunden aller Abteilungen, die Abteilungen 
untereinander und weitere Profitierende wie bei-
spielsweise der Verband Soziale Dienstleistungen 
Region Brugg beanspruchen die EDV-Strukturen 
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Brugg: Kammermusikkonzert im Zimmermannhaus
Am Samstag, 22. Februar, ist im 
Zimmermannhaus mit der Pianistin 
Aglaia Graf eine vielseitige Musike-
rin und auch Komponistin zu Gast, 
die von ihrer Leidenschaft für die 
Musik und von dem Glauben an die 
Kraft der Musik angetrieben wird. 
Sie spielt im Rahmen dieses Klavier-
abens von Mozart das Rondo D-Dur, 
von Grieg die Ballade op. 24, von 
Händel die Chaconne G-Dur, von 
Bach-Busoni die Chaconne d-moll 
und von Liszt die Ballade Nr. 2.
Als Solistin und Kammermusikerin 
konzertiert Aglaia Graf in zahlreichen 
Ländern Europas, Japan, China und 
2018 auf zwei Solo-Tourneen in Russ-
land. Sie spielt in Konzertsälen wie 
dem Wiener Musikverein, der Wigmo-

Mit Jakob Schildhauer (*2004, Block-
flöte), Annamaria Gamp (*2005, 
Blockflöte) und Serena Schmucki 
(*2005, Violoncello) spielen am 
Sonntag, 23. Februar, 11 Uhr, im Rah-
men der Jungen Klassik im Zimmer-
mannhaus drei junge und talentier-
te Nachwuchs-MusikerInnen, zwei 
davon von der Musikschule Brugg, 

re Hall, der Philharmonie in Moskau so-
wie der State Capella in St. Petersburg, 
der Tonhalle Zürich und tritt mit 25 ver-
schiedenen Klavierkonzerten auf.

vorwiegend barocke Werke von Tar-
quinio Merula, Arcangelo Corelli, Ge-
org Phillip Telemann, Jacques-Martin 
Hotteterre, Hans-Martin Linde, Jo-
hann Sebastian Bach, Antonio Vivaldi 
und Marco Uccelini. Begleitet werden 
sie von der Korrepetitorin Constanza 
Buttinghausen am Cembalo.
ihr Debut als Lied-Duo.

Zimmermannhaus Brugg, Junge Klassik: Matinée-Konzert

«Von der Pestilentz hingezucket»
Erinnerung an eine besondere Geschichte zur Linner Linde

(rb) - Mit Spannung wird der Jahres-
band 2020 über Linn und sein Umfeld 
aus geschichtlicher, wirtschaftlicher 
und gesellschaftspolitischer Perspek-
tive erwartet. Zuvor wollen wir noch 
etwas Dörflich-Kulturelles beitragen. 
Über selbiges, das Volkstheaterstück 
«D Linner Linde» von Marie Dennler-
Brack, wurde bereits im Ende Februar 
1996 im Regional berichtet. 

Der Berichterstatter lernte damals 
Marie Dennler-Brack aus Umiken, mit 
98 Jahren im Brugger Alterszentrum 
lebend, kennen. Sie hatte sich mit 
handschriftlichen Notizen fürs damals 
bevorstehende Brückenfest auf den 
Anlass vorbereitet. Im Gespräch mit 
der alerten alten Frau («Das Zahlen-
gedächnis könnte noch besser sein») 
erwähnte sie auch, dass sie fürs Thea-
ter Gansingen für die Saison 1980 ein 
historisches Theaterstück geschrieben 
hatte. 
Und zwar über die Linner Pestlinde. 
«Zur Linner Linde hatte ich schon im-
mer eine tiefe Beziehung. Ich war 
viel in Linn, woher mein Grossmutter 
stammte. Wenn ich Besorgungen zu 
erledigen hatte, rastete ich bei der Lin-
de und spielte.. Ich konnte mich gut in 
den Löchern verstecken. Das war eine 
tolle Zeit.» Der Auslöser, um zur Feder 
zu greifen, waren auch Vorfahren von 

ihr, die mit der Linde in Verbindung 
gebracht wurden: «S Rägemachers».

Hochdeutsch funktionierte es nicht
Marie Dennler hatte ihre «Linner Lin-
de» erst auf hochdeutsch geschrieben, 
was aber nicht funktionierte. Später 
hörte sie, dass die Gansinger ein histo-
risches Stück suchten. Sie bot ihres an 
– gemeinsam transformierte man die 
Geschichte in Mundart. Die Regisseure 
Roland Bühler und Albert Schuhma-
cher sowie 24 Schauspielerinnen und 
Schauspieler mit tollem Bühnenbild 
brachten an der Premiere am Neu-
jahrstag 1980 das Schauspiel zum Er-
folg, der Saal kochte, die Begeisterung 
war gross; statt fünf Mal musste man 
acht Mal spielen...

Die Pestlinde als Lebenssymbol
Der recht ausufernde Fünfakter spielt 
in der Zeit um 1667/1668, als «Pestil-
entz» drohte, sich gemäss einer histo-
rischen Schilderung von Johann Hein-
rich Rahn, Zürich, «die Pestilentzische 
Seuche Basel heftig ergriffen» hatte, 
sich ausbreitete und auch «in der Graff-
schaft Lenzburg gegen 400 Personen» 
und «in der Statt Brugg eine nicht ge-
ringere Anzahl hingezucket wurden.»
Da fügt sich die Geschichte des Vreneli 
(Vater Gasser betreibt auf dem Standort 
der heutigen Linde eine Steinklopfe) 

und dem besitzenden Daniel sowie 
eine Intrige der lebenslustigen, aus-
schweifenden, reichen Tochter Behtli 
vom Stalden Bözberg ein. 
Es folgt die Begegnung  Vrenelis mit ei-
ner Frau von Effinger aus Basel, welche 
ihre Dienste im Bad Schinznach in An-
spruch nimmt. Derweilen fordert Behtli 
einen Geiger zum Tanze – das ist natür-
lich Gevatter Tod. Nun kommt im 4. Akt 
die Nachricht, dass auch der Bözberg vom 
Schwarzen Tod beherrscht wird. Bethli ist 
das erste Opfer des Geigers, aber Daniel 
kann ihm knapp entwischen. 
Im letzten Akt kommt Vreneli auf den 
Bözberg und sieht ihren Daniel, wie er 
gerade die Pestlinde pflanzt. Alle sind 
tot, nur sie zwei haben überlebt. Sie 
finden so zusammen und hoffen, dass 
sie miteinander und mit der Linde Lin-
de und des Herrgotts Schutz alt wer-
den dürfen. Und dass «denn d Linde im 
Rusche vo ihre Blätter emol Eusene Än-
kelching verzellt vo dem grosse Stärbe, 
das nie vergässe wird.» 
Bis heute rauschen die Blätter der Lin-
de, denen, die lauschen wollen und 
können, von diesen Zeiten berichtend. 
«D Linner Linde isch mir immer fescht 
am Härze gläge», meinte Marie Den-
ner-Brack, noch vor ihrem Tode weni-
ge Jahre später hoffend, dass «wir und 
unsere Nachkommen dieser Linde wei-
terhin Sorge tragen werden.»

Beim Regional-Besuch im Jahre 1996 blätterte die damals 98-jährige Marie Dennler-Brack im Brugger Alterszentrum in 
ihrem Achiv. Tosender Applaus für die Gansinger Theaterleute samt Autorin Marie Dennler an der Premiere des Stückes 
auf der Bühne der Turnhalle in Gansingen. Prächtiges Bühnenbild in der Szene, wo Daniel gerade die Pestlinde gepflanzt 
hat, als sein Vreneli erscheint.

Sie finden auch schöne Fibeln – nicht nur Cervelat-Ringli
Vindonissa-Museum, Brugg: Blick hinter die Kulissen am Do 20. Februar, 18.30 bis 20 Uhr

Schatz oder Schrott? Beides finden die Freiwilligen der Kan-
tonsarchäologie mit ihrem Metalldetektor im Feld. Aludo-
sen, Sackmesser, Cervelat-Ringli – dies sind die häufigsten 
Trouvaillen, die der Detektor in der Erde ortet. 
Doch zwischen all den modernen Verlustgegenständen, 
dem Abfall und dem Schrott finden sich auch kleine ar-
chäologische Sensationen. So fand ein Freiwilliger wider 
Erwarten eine Fibel aus der sogenannten Hallstattzeit, der 
frühen Eisenzeit um etwa 450 v. Chr. Solche Kleidernadeln 
finden sich ansonsten in reichen Gräbern. Bislang also der 
überraschendste Fund der Freiwilligen.
Besonders schön ist ein erst kürzlich entdecktes Schmuck-
stück: ebenfalls eine Fibel, kunstvoll gearbeitet in Form ei-
nes Panthers. Das Stück zeigt eindrücklich die Kunstfertig-
keit der Metallhandwerker.
Diese beiden Funde und noch viel mehr zeigt Archäologe 
Pirmin Koch nun am Donnerstag beim Blick hinter die Kulis-
sen der Kantonsarchäologie.

Archäologe Pirmin Koch gibt einen Einblick in das Freiwilli-
genprogramm der Kantonsarchäologie und präsentiert die 
spannendsten Fundstücke.

Ob Scott (Bild), Santa Cruz, BiXS, Transaples, Flyer, Ibex und Bianchi: Auch am 
«Early Bird»-Biketest, der bei jeder Witterung stattfindet, garantiert das No Li-
mit Team kommen alle Interessierten in den Top-Beratung und -Betreuung. 

                                                  
 
 
 
 
 
 

In der modernen Kläranlage „ARA Wasserschloss" in Windisch werden die kom-
munalen und gewerblich-industriellen Abwasser von 11 Verbandsgemeinden der 
Region Brugg gereinigt. Nebst dem Gewässerschutz spielen vermehrt auch Ener-
gieeffizienz und Nachhaltigkeit eine wichtige Rolle. 
 
Infolge Pensionierung und zur Verstärkung unseres Teams suchen wir einen 
 
Klärwärter (m/w) 100% 
(Elektriker, Elektromechaniker, o.ä.) 
 
Ihr Aufgabenbereich umfasst im Wesentlichen 

 Sicherstellen eines reibungslosen Betriebs von Kläranlage, Kanalnetz und 
Aussenbauwerken 

 Selbstständige Ausführung von Instandhaltungs- und Unterhaltsarbeiten 
 Kontrollen, Wartung und Beheben von Störungen an der EMSR-Technik 
 Erweiterte Bedienung des Prozessleitsystems 
 Durchführung von chemischen Analysen im Labor 
 Leisten von Störungsdienst auf der Anlage, abwechselnd mit den Teamkolle-

gen (auch Einsätze an Wochenenden und Feiertagen) 
 
Wir erwarten von Ihnen 

 Erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung im elektrotechnischen Bereich 
 Bereitschaft zur Ausbildung zum Klärwerkfachmann/-frau 
 Freude an Technik und Umweltschutz 
 Gute PC-Anwenderkenntnisse 
 Teamfähigkeit, Engagement und freundliches Auftreten 
 Selbstständiges, flexibles und zuverlässiges Arbeiten 
 Führerschein Kat. B 
 
Die gründliche Einführung in die Technik und Verfahren der Abwasserreinigung ist 
selbstverständlich. Es erwarten Sie eine spannende Aufgabe in einem engagierten 
und motivierten Team und ein Arbeitsplatz mit modernster Infrastruktur. 
 
Neugierig?  
Dann bitten wir Sie, uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, vorzugsweise 
per  E-Mail, an  bewerbung@ibbrugg.ch oder per Post an Frau Michaela Flury, 
Abwasserverband Wasserschloss c/o IBB Energie AG, Gaswerkstrasse 5, 
5200 Brugg zuzustellen. 
 
Ergänzende Informationen über Ihre künftigen Aufgaben erteilt Ihnen gerne der 
Klärmeister, Herr Armin Good, Tel. 056/460 80 40 oder der Betriebsleiter, Herr 
Peter Schär, Tel. 056/460 28 19 

Früher Vogel fängt den Velo-Wurm
Brugg: Bikeshop No Limit bereits jetzt mit interessantem Biketest am Sa 22. Februar, 10 - 15 Uhr
Das No Limit-Team organisiert traditi-
onell schon im Februar die Präsentati-
on und die Testmöglichkeiten für die 
neusten Bikes des Jahres. An diesem 
«Early Bird»-Event können beim Bike-
shop an der Aarauerstrasse 26 die teu-
ersten und technisch neusten E-Bikes, 
Bikes und Velos 2020 gratis und unver-
bindlich getestet werden.

Beim No Limit Test stehen die Grössen 
von S bis XL für Frauen und Männer 
bereit. Das Angebot umfasst vollge-
federte Bikes und E-Mountainbikes, 
E-Trekkingräder, CycleCross-Velos und 
Rennvelos.
Dieser «Early Bird»-Biketest bietet eine 
saisonal frühe und ideale Test- und 
Vergleichsmöglichkeit verschiedens-
ter Bikemarken – kostenlos und ohne 
Anmeldung wohlgemerkt. Wichtig: 
Auch BikerInnen, die kein neues Velo 
suchen, sind eingeladen, um einmal et-
was ganz Neues zu fahren. 
Im Bikebereich sind sicher die 1x12 
-Gang Schaltungen interessant, im E-

Bike-Sektor werden in dieser Saison die 
neuen Akkus mit 25% mehr Leistung 
hervorstechen – und bei den Rennvelos 

die elektronische Schaltung und die E-
Rennvelos.

www.no-limit.ch
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Zulauf
Brugg

seit 1854

Telefon 056 441 12 16  •  Fax 056 442 41 91
Annerstrasse 18  •  5200 Brugg

• Sanitärinstallationen
• Bauspenglerei
• Heizungsanlagen
• Boilerentkalkungen
• Reparaturdienst

info@zulaufbrugg.ch 
www.zulaufbrugg.ch
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24 h
Notfall
Pikett

056 464 66 65

Lupfig

Schinznach-Dorf

www.leutwyler-elektro.ch

• Neuanlagen • Kesselauswechslungen
• Planungen    • Reparaturen
• Sanierungen • Boilerentkalkungen

Aarauerstrasse 73, 5201 Brugg

Tel. 056 441 40 45

 
Klassische Massage 
 BewegungsRäume Brugg 

 

 
Dana Möbius-Lüke  

(dipl. Gesundheitsmasseurin / zert. Wellnesstrainerin) 
+41 78 625 67 12  dana.moebius@sanfte-klaenge.org 

www.sanfte-klaenge.org 
Massage, Ernährungsberatung, Bewegung 

STARTEN
Nicht warten,

Gratis Probetraining im
 4****Sterne  Fitnesscenter

VITASPORT
TRAINING
Badstr. 50 5200 Brugg

MIT UNS KÖNNEN SIE
DIE VIELFALT 

DER DRUCKMEDIEN 
RICHTIG NUTZEN

«

»

Weibel Druck AG    Aumattstrasse 3    5210 Windisch
Telefon 056 460 90 60    www.weibeldruck.ch

Bild

Druck

Text

T R A D I T I O N E L L  F R I S C H

U N D  V I E L S E I T I G  E D E L

Herbst-Winter 2015 / 2016:
Ob Outdoor, Business oder Cocktail: noble Stoffe, sanfte Farbakzente

COUTURE • BOUTIQUE • ÄNDERUNGSATELIER
STAPFERSTRASSE 27 5200 BRUGG • 056 441 96 65 • 079 400 20 80

www.jeanneg.ch • info@jeanneg.ch
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über
160 Jahre 

Zulauf
Brugg

seit 1854

Telefon 056 441 12 16  •  Fax 056 442 41 22 91
Annerstrasse 18  •  5200 Brugg

• Sanitärinstallationen
• Bauspenglerei
• Heizungsanlagen
• Boilerentkalkungen
• Reparaturdienst

info@zulaufbrugg.ch 
www.zulaufbrugg.ch

Brunnmattstrasse 5      5236 Remigen
Telefon 056/442 19 32   Fax 056/442 19 38

Seit über 25 Jahren
DER Spezialist

für Ihre Gerüstarbeiten!

Jetzt aktuell: Winterschnitt!

Romano Chiecchi Messerschmiede, Fischereiartikel;
Hauptstr. 62, 5200 Brugg; Tel / Fax 056 441 29 23

offen Di - Fr 13.30 - 18.30 Uhr; Sa 9 - 13 Uhr

Mit Angelgeräten von

Chiecchi
immer einen Fang voraus!

• Freianglerkarten-Ausgabe
für den Aargau

• Grosses Patent 
für den Hallwilersee

• Betriebsferien 7. - 14. März

Wildschweine – Biologie und Jagd
Schenkenbergertal: querfeldein auf der Suche nach Wildschwein-Spuren

Mikado Windisch: Repair Café
Im Repair Café kann man am Samstag, 27.
Februar, 9 -  14 Uhr, im Mikado an der Habs-
burgstrasse 1a mit Hilfe von Profis kostenlos
seine Lieblingsobjekte reparieren lassen –
und dabei Kaffee und Kuchen geniessen.
Kaputt? Reparatur lohnt sich nicht? Das
Repair-Café Brugg-Windisch hat eine besse-
re Lösung als alles einfach zu entsorgen: Am
Repair-Café-Tag stellen sich HandwerkerIn-
nen und handwerklich begabte Menschen
ehrenamtlich zur Verfügung, um gemeinsam
mit den Besuchern den Schaden zu beheben.
Das übernächste Repair Café findet am Sams-
tag, 21. Mai, in der Kantine der Berufsschule
an der Annerstrasse in Brugg statt.
Als Fachkräfte stehen jeweils zur Verfü-
gung: Elektromechaniker, Schmuckmache-
rin, Schneiderin, Schreiner, Allrounder. Eine
Reparaturgarantie ist nicht möglich. Jegli-
che Haftung ist ausgeschlossen. Ersatzteile
können gekauft werden.

Der Jäger und Biologe Thomas Stucki bietet
am Sonntag, 28. Februar, 14- 17 Uhr, auf einer
kleinen Wanderung einen Einblick in das
Leben der scheuen, aber wehrhaften Wild-
tiere, zeigt Probleme und mögliche Lösun-
gen auf. So zahlreich die Wildschweine im
Aargau auch sind, zu Gesicht bekommt man
die Tiere kaum. Die hinterlassenen Spuren
erzählen jedoch viel über ihre Gewohnheiten
und Lebensweise und können auch im Win-
ter entdeckt werden.

Leitung Thomas Stucki, Jagd- und Fischerei-
verwalter; Treffpunkt Bushaltestelle Schinz-
nach-Dorf, Post; körperliche Fitness erforder-
lich, steiles Gelände

Anmeldung bis 25.2. an Jurapark Aargau, 062
877 15 04, anmeldung@jurapark-aargau.ch
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Weibel Druck AG
5210 Windisch 
Aumattstrasse 3
056 460 90 60

www.weibeldruck.ch 
info@weibeldruck.ch

DRUCKstarke
 Ergebnisse

• Öl- und Gasheizungen • Kesselauswechslungen
• Wärmepumpen     • Reparaturen
• Solaranlagen       • Boilerentkalkungen

Aarauerstrasse 73, 5201 Brugg

Tel. 056 441 40 45
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Ob Outdoor, Business oder Cocktail: noble Stoffe, attraktive Farbakzente
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präsentiert neu 
Exklusives von

in Form
Wir bringen Sie

Gratis Probetraining im
 4****Sterne  Fitnesscenter

VITASPORT
TRAINING
Badstr. 50 5200 Brugg
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Leutwyler Elektro AG Lupfig, Filiale Schinznach-Dorf
Telefon 056 464 66 66, Web www.leutwyler-elektro.ch
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Erster Quartierflohmarkt in Brugg
Die «Brugger Messies» Patricia Wassmer, Misael Morant und 
Nikola Antolkovic organisieren am Samstag, 22. Februar, 10 bis 
17 Uhr, den ersten Quartierflohmarkt in Brugg: Dabei sind etli-
che Haushalte im Altstadt-, Bilander- und West-Quartier für 
Besucher zugänglich. 
Auf einer Fläche von 1,18 km² (oder 165 Fussballfeldern!) gibt es 
viel zu entdecken. Dabei hilft eine interaktive Karte, das Ange-
bot in den vier Kategorien «Allerlei», «Mode und Accessoires», 
«Kunst & Antiquitäten» sowie «Möbel und Einrichtung» zu über-
blicken. Ist man nur auf der Suche nach Kleidern, kann man die 
restlichen Kategorien in der Karte deaktivieren, damit es über-
sichtlicher wird. Diese vier Kategorien sind grobe Anhaltspunkte, 
was mehrheitlich angeboten wird. 
Am Flohmarkttag wird auch eine ausgedruckte Karte zur Verfü-
gung stehen, abzuholen an den schwarz gekennzeichneten Stel-
len in der Karte. Mehr Infos auch unter

www.bruggermessies.com

OFEN- UND CHEMINEEBAU
KERAMISCHE WAND- UND BODENBELÄGE
REPARATUREN
HOLZ- UND KOMBIHERDE
CHEMINEE-ÖFEN
PELLET-ÖFEN

KIRCHGASSE 12      TEL. 056 284 14 56
5236 REMIGEN        www.hinden-ofenbau.ch



Bühne frei für die Vereine
Die Vorbereitungen für die 3. Kulturnacht 2021 im Campussaal sind angelaufen – 

Vereine und Showgruppen können sich anmelden

Management GmbH. Mit ihm küm-
mern sich ausserdem Ana Cosic und 
Co-Geschäftsführerin Kathrin Kalt um 
die Organisation der Kulturnacht. Mit 
je 10'000 Franken beteiligen sich Win-
disch und Brugg am Anlass.
Da die verschiedenen Darstellerinnen 
und Darsteller beim Auftritt im Cam-
pussaal quasi ins kalte Wasser gewor-
fen würden, also zuvor nicht proben 
könnten, werden anlässlich der In-
foveranstaltung vom Donnerstag, 5. 
März um 18 Uhr die Möglichkeiten der 
Infrastruktur aufgezeigt.

(ihk) – Alle zwei Jahre, seit 2017, findet 
die Kulturnacht im Campussaal statt. 
Ziel der zweitägigen Veranstaltung ist 
es, den Saal in die Region hinausstrah-
len zu lassen. «Die Region kommt ein 
bisschen zu kurz, deshalb wollen wir 
den Vereinen die Plattform geben, im 
Saal aufzutreten», sagte Stefan Wag-
ner, Gemeindeschreiber II letzte Wo-
che vor den Medien. 

So sollen auch in gut einem Jahr, am 
26. und 27. Februar, Vereine, Show-
gruppen, Turnende der Regionen 
Brugg-Windisch, Eigenamt, Geissberg 
und Schenkenbergertal ihre Darbie-
tungen präsentieren können. Bereits 
angemeldet haben sich die Trachten-
gruppe Eigenamt, Mova Dance, die 
Vindonissa Singers und Mariella Farré 
mit ihrer Tanzschule.

Aus früheren Fehlern gelernt
Am Konzept wird grösstenteils fest-
gehalten: Wie bisher ist der Eintritt 
frei, die Gäste können sich nach Be-
lieben einzelne Nummern anschauen, 
sich zwischendurch verpflegen. Stefan 
Wagner hofft auf ein vielfältiges, bun-
tes Programm.
Die gezeigten Nummern sollten für die 
Allgemeinheit sein. «Deshalb wollen 
wir zuvor wissen, was genau gezeigt 
wird», so Stefan Wagner. In punkto Or-
ganisation und Durchführung werde es 
ein Drehbuch für die Vereine geben: So 

Närrisches «Mexiko»
zu Gast in Gebenstorf

Am Samstag, 22. Februar, steigt in 
Gebenstorf die Kinderfasnacht  – dies 
unter dem Motto «Mexiko». Der Um-
zug startet um 14.14 Uhr beim Volg 
(Nummernausgabe ab 13.15) – weite-
re Attraktionen sind unter anderem 
Maskenprämierung, Gumpi, burg und 
Ballonkünstler, Gratis-Zvieri für die 
Masken, Schilter-Grill – und natürlich 
die Schmalzpicker-Bar.

wird nicht nur der maximal 30-minütige 
Auftritt auf der Bühne festgelegt, son-
dern auch die Zeit davor, vom Empfang 
bis zum Aufenthalt in der Garderobe: 
«2017 herrschte ein regelrechtes Chaos», 
sagte Stefan Wagner. Für die Moderati-
on wurden erneut die «Oschterzäpfe» 
angefragt, die das Publikum auch wäh-
rend der Auf- und Abbauten unterhal-
ten sollen. Neu werden die Darbietun-
gen bis maximal 24 Uhr gezeigt. 
«Dies ist eine Chance den Familien zu 
zeigen, was sie können», erklärte Alain 
Campiche, Betriebsleiter der ABA-

Der DTV Windisch begeisterte letztes Jahr mit ihrer Vertikaltuchnummer und 
James Bond
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Einladung zum Kurs
Gärtnern ohne Chemie
Freitag, 21. Februar, 14 Uhr
 

Zulauf AG, Gartencenter
Schinznach-Dorf
www.zulauf.ch
T 056 463 62 62

Kinderfasnacht 

Infos: 
Nummernausgabe für Masken ab 13:15  
beim Volg 
Umzug-Start beim Volg 14:14  
Super Preise für die Masken 
Gumpiburg und Ballonkünstler 
Schmalzpicker-Bar 
Guggenmusik                         
Grillstand                         www.a-z.ch/vereine.ch 

Odeon Brugg: Uta Köbernick mit
«Ich bin noch nicht fertig»

«Märchenhafter» Süssmost: 7. Gold in Folge
Lupfig:  Loorhof erneut mit der Höchstnote ausgezeichnet –

jetzt strebt Andreas Suter den Gesamtsieg an
(ihk) – Beim 25. Aargauer Süss-
mostqualitätswettbewerb, der am 
Landwirtschaftlichen Zentrum Lie-
begg in Gränichen durchgeführt wur-
de, holte der Süssmost des Lupfiger 
Loorhofes mit 19 Punkten Gold.Für 
Andreas Suter und seine Eltern Yvon-
ne und Christoph Suter ist die siebte 
Goldmedaille in Folge eine Honorie-
rung der herausfordernden Arbeit.

«2019 gab es nicht so viele Äpfel, da vie-
le erfroren sind», erklärt er. Im Mai des 
letzten Jahres gab es einige Frostnächte. 
«Wir mussten Äpfel dazukaufen, einen 
Grossteil aus der Region, unter anderem 
aus Baden.» Ein weiterer Loorhof-Süss-
most wurde mit Bronze ausgezeichnet. 
Auch mit Gold und Bronze ausgezeich-
net wurde der Süssmost des Manda-
chers Erich Staudacher. Eine bronzene 
Auszeichnung gab es für ihn zudem im 
Bereich der Obstweine.
Doch was ist Suters Herausforderung 
fürs nächste Jahr? Besser als Gold geht 
kaum: «Der Gesamtsieg wäre schön», 
sagt er, welcher den Loorhof mit sei-
nen Eltern führt. Der Aargauer Grand 
Prix Süssmost 2020 ging diesmal an 
Andreas und Marietta Seeholzer vom 
Saumhof in Künten.

Guter Most mit verschiedenen Apfel-
sorten
Für den diesjährigen, erfolgreichen 
Most mischte Andreas Suter süssliche 
und säuerliche Apfelsorten wie Gala, 
Golden, Cox und Jona-Gold zusam-
men. «Ein guter Most benötigt drei bis 
vier verschiedene Apfelsorten», sagt 
der Meisterlandwirt. Und dann kom-
me es natürlich auch auf die Jury an, 
wem welcher Most am besten gefalle. 
«Ich sass auch schon in der Jury», sagt 
Andreas Suter. Mittels Blind-Degus-
tationen werden die verschiedenen 
Nuancen herausgeschmeckt. Diese 
reichen von «fruchtig», «sehr aroma-
tisch», «vielfältig» über «edel» in der 
Nase oder «ausdrucksvoll» bis hin zu  
«harmonisch» und «gehaltvoll». «Da 
kommt es auch auf die Tagesform an», 

sagt er und lacht.
Den Süssmost gibt es bei ihm in 10-Liter-, 5-Liter-Packun-
gen oder Eineinhalbliterflaschen im Hofladen zu kaufen. 
Erstmals nahmen die Suters auch mit einem Quittenmost 
am Wettbewerb teil. Im Vergleich zur Süssmostherstellung 
sei die Ausbeute hier kleiner und die Herstellung damit teu-
rer. Hier gelte es, das Urchige der Quitte herauszuschälen.

Hofladen, Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 8 bis 12 
Uhr/ 13.15 bis 18 Uhr. Samstag: 9 bis 15 Uhr. Weitere Infos 
unter www.loorhof-lupfig.ch

Andreas Suter vom Loorhof posiert vor der Süssmostpyra-
mide, in den Händen hält er den Quittenmost.

Zu früh gefreut? Ja, aber 
wann sonst? In Köbernicks 
neuem Programm wird die 
Welt nicht geschönt, aber 
schöner. «Ich bin noch 
nicht fertig» ist frohe Dro-
hung. Ist Einsicht und Ver-
heissung. Ist entschlosse-
nes Zögern und das Gegen-
teil von Meinung. Ist Motor 
und Lähmung, ist toben-
der Stillstand. Ist beängsti-
gende Freude. Ist Witz. Ist 
Ehrenrunde. Ist vollendete 
Skizze.
Als scheinintegrierte Deut-
sche in der Schweiz schlägt 
die gebürtige Europäerin 
ihre Ostberliner Wurzeln 
tief in die Blumentöpfe 
unserer Vorurteile. Aus der 
Sicht des Merkurs lebt sie 
hinterm Mond. Diese Ein-
sicht stattet sie mit einer 
Demut aus, die sie gekonnt 

zu verbergen weiss, denn 
dass die diplomierte Schau-
spielerin mit dem Deut-
schen Kleinkunstpreis, dem 
Preis der Deutschen Schall-
plattenkritik und dem Salz-
burger Stier ausgezeichnet 
wurde, ist dem Merkur 
zwar egal, doch hinterm 
Mond einleuchtend.

www.koebernick.ch

Brugg: Geschichten mit Saitenzauber im Salzhaus
Ein Schmankerl besonderer Art nicht 
nur für Freunde der Saitenmusik ist 
das brandneue Programm der bei-
den bekannten Gitarristen Werner 
Acker (links im Bild) und Ignaz Net-
zer vom Freitag, 21. Februar,  20 Uhr, 
im Salzhaus. Als ein Novum in der 
deutschen Jazzgeschichte trifft der 
Hochschuldozent für filigrane Jazz-
gitarre auf den rundum geerdeten 
Bluesman. So entsteht ein hochkarä-
tiger Musikcocktail aus Folk, Gospel, 
Pop, Blues und Jazz; umrahmt von 
balladesken Eigenkompositionen.
Werner Acker, Dozent an der Mu-
sikhochschule Stuttgart für Gitarre 
(Jazz/Pop), hat man durchaus auch 
auf den verschiedensten grossen 
Bühnen in Konzerthäusern und Fes-
tivals gesichtet hat – oder auf Mu-
sical- und Theaterbühnen etwa mit 
Ute Lemper

Park Innovaare: Bauarbeiten in vollem Gang
Villigen: 82‘000 Kubikmeter Aushub für den Neubau des Switzerland Innovation Park

(pd) – Die Firma Erne AG startete im November mit dem Aushub 
für den Innovationspark, kurz darauf begannen die Bauarbei-
ten für die Strassenunterführung und den Medienkanal.  Seit 
dem 12. Februar wird auf der Baustelle ausserdem ein Büro 
in Modulbauweise für das gesamte Projekt-Team «Park In-
novaare Innovationscampus» der Erne AG aufgebaut. Ende 
März sollen die Innenarbeiten beendet sein, dann wird das 
fünfköpfige Team unter Gesamt-Projektleiter Daniel Leber 
seinen Arbeitsplatz für die nächsten drei Jahre ins Büro di-
rekt auf der Baustelle in Villigen verlegen.

Ab Ende 2023 bietet der neue Campus von Switzerland Inno-
vation Park Innovaare in Villigen Hightech-Firmen Forschungs-
labore, Reinräume und Büros an und kreiert so zusammen mit 
dem Paul Scherrer Institut PSI, dem Hauptmieter des neuen 
Forschungs- und Innovationsbaus, ein Highend-Ökosystem. 
Hier sollen Forschung und Industrie durch enge Zusammenar-
beit Innovationen schneller zur Marktreife bringen.

Aushub und Hangsicherungsmassnahmen
Für den Neubau des Gebäudes werden seit November 2019 zu-
erst rund 82’000 Kubikmeter Aushub abgetragen, bis im Früh-

ling die Hochbau-Arbeiten starten können. Da das Gelände an 
einem Hang liegt, muss die Böschung gegen ein Abrutschen 
gesichert werden. Die Hangsicherung mit der Spritzbetonwand 
wird rund 130 m lang werden und teilweise bis zu 13 m tief.

Bau der Unterführung in zwei Etappen
Eine Unterführung soll später für Fussgänger und kleine 
Fahrzeuge den direkten Zugang vom Park Innovaare zum 
PSI auf der anderen Strassenseite sicherstellen. Neben der 
Unterführung wird ein Medienkanal verlaufen, durch den 
verschiedene technische Leitungen auf die andere Seite 
geführt werden. Bevor die Arbeiten an der Unterführung 
starten konnten,  wurde eine 14 Meter lange Betonbrücke 
gebaut, die eine Fernwärmeleitung abfängt. 
Zuerst wurde eine kurze Umfahrungsstrasse für die Kan-
tonsstrasse erstellt, damit die Bauarbeiten ungehindert er-
folgen können und der Strassenverkehr freie Fahrt hat. Zur-
zeit wird der Aushub durchgeführt. Sobald dieser Abschnitt 
der Unterführung fertig gebaut ist, wird die Kantonsstrasse 
wieder auf den ursprünglichen Verlauf zurückgeführt. An-
schliessend wird der zweite Teil der Unterführung fertigge-
stellt und ans Areal des Park Innovaare angeschlossen.
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